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dies Geldſtück. Sie ſehen und fühlen es, — glauben 
es alſo.“ 

Er ſchloß ſeine Finger und hielt ihr die Fauſt hin. 

„Und jetzt iſt es fort. Bitte, wollen Sie prüfen!“ 

5 Er machte die Hand auf. Das Geld war verſchwun⸗ 
en. 

„Nein,“ lachte fie, „das ſind nur Spitzfindigkeiten. 
Die Taſchenſpielkunſtſtücke können Sie nicht mit den Tat⸗ 
ſachen des Okkultismus vergleichen. Sonſt wäre das 
Leben zu dreiviertel Schwindel.“ 

„Zu dreiviertel? Nein. Zu neunzig Prozent. 
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Arasputin 


der Wundertäter. 


Der Roman eines Abenteurers von Neinhold Eichacker. 
13. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


„Nein. Sie ſchwor mir nachher, daß ſie ganz unbe⸗ 
teiligt ſei und vorher meinen Geburtstag nicht wußte. 
Dann ſagte er mir noch aus meiner Jugend die wich⸗ 
tigſten Daten. Wie konnte er dieſe Geheimniſſe wiſſen, zu 
von denen ich zu keinem Menſchen geſprochen und die 
ich ſelbſt alle ſchon lange vergeſſen?“ 

Nolf Matterton ſchaute ſie nachdenklich an. 

„Sie fragen sm richtig — wie kann er das 
wiſſen, der gute Herr Ahrenberg? Das iſt das einzige, 
was mich an all dieſem Bluff intereſſiert.“ 

Sie zuckte die Achſeln. 


„Und wem kann man glauben, daß er niemals 
8 Es muß doch noch Wahrheit und Wirklich⸗ 
en.“ 8 5 3 


„Gewiß. Der Natur können Sie ſtets vertrauen, 
Eeſt durch das Hineindeuten wird fie zum Schwinde 
pfs eingen Er zog ihre Hand langſam an ſeine Lip 
Jetzt ſehen Sie aber Geſpenſter, mein Lieber! IH] „Warum küſſen Sie alſo jetzt e ee e 
. — 9 immer Intereſſe für alles, was fremd und 15 5 „Erklären Sie mir das nach Ihrer 
okkult iſt.“ 9 5 BE Methode.“ 2 Rz 
„Intereſſe und Glauben iſt auch nicht das gleiche.“ Er lachte. 8 ; 
Glauben! Glauben! Was heißt denn das — „Sehr einfach! Weil Sie mir den Mund nicht 
Glauben? Ich prüfe doch Tatſachen, ehe ich glaube. Ich zum Abſchiedskuß boten.“ 8 
2 glaube nichts, laſſe mich nur überzeugen. Wenn ich Ihr ſchoß helle Röte bis tief in die Schläfen, doch 
etwas ſehe, ſelbſt höre und fühle, dann muß es doch da hielt ſie den Blick aus, mit dem er ſie neckte. 
ſein. Wie ſollte ich denn ſonſt das Leben verſtehen, das „Warum würden Sie meinen Mund lieber küſſen?“ 
rund um mich vorgeht?“ i Er war überraſcht durch die offene Frage und kniff 
: „Schön!“ nickte er und nahm ein Geldſtück und legte leicht die Lippen. 
es vor ihren Augen feſt in feine Rechte. „Ich nehme „Ich könnte jetzt ſagen: nur weil ich Sie liebe. Doch 


Er ſchrieb Kreuzworträtſel, in denen der Name des 
Nuſſen mit vorkam. Die übrigen Mittel verdeckter He: 
klame, wie Krasputinzeugniſſe für Badeſalze, Raſier⸗ 
creme, Paſten, dann Krasputinphotos ſowie Zigaretten, 
das lag alles vorgemerkt in ſeinem Schreibtiſch. 
0 jehs l es Und Krasputin ſelbſt übte nach ſeiner Weiſung tag⸗ 
wenig geſchwindelt, um gnädiger durch Sie entlaſſen zu täglich zwei Stunden an allerlei Medien, die er ihm be⸗ 

werden.“ : : ſorgte, und ſchulte daran feine Suggeſtionskraft und 
SE Sie lachte als Antwort und fühlte dabei, daß ihr Selbſtüberzeugung. 

innerlich gar nicht zum Lachen ums Herz war. „Du brauchſt dieſes Training genau wie ein Boxer!“ 
„Ich ſchwindle auch ſchon!“ bemerkte fie heimlich. ermahnte ihn Ahrenberg, wenn er zu faul war. „Nur 

= Arbeit und Uebung erzieht dich zum Meiſter. Dein Hirn, 

deine Augen, dein ſchönes Geſicht ſind dein Kapital, auf 
das ich mein ganzes Vermögen riskierte. Alſo bitte, 
mein Lieber!“ 

Und der Ruſſe gab nach. Der Erfolg zeigte ſich ihm 
ja täglich von neuem. Obwohl er nicht ahnte, daß 
Ahrenberg ſchon allmählich begann, die Sache auch finan⸗ 
ziell auszuwerten und keinen mehr zu ſeinem Krasputin 
ließ, der nicht ſein Intereſſe durch Zahlen erhärtete. Er 
hatte dafür einen ſicheren Blick und ſtets neue Vorwände. 
Speſenerſatz — Ermüdung des Ruſſen — die Abſicht, 
ſehr bald ſchon ins Ausland zu gehen — ein lockendes 
Angebot der Konkurrenten. 

Seitdem Ahrenberg ihn als Geldobjekt nahm, zog 
Krasputin ſeltſamerweiſe noch mehr an. Die „Aktien“ 
Ahrenbergs ſtiegen rapide. 

In der dritten Woche wechſelten beide ihr erſtes 
Logis und zogen im vornehmſten Viertel der Stadt in 
eine Etage von prunkhaften Räumen. Der Ruſſe ging 
noch immer ſtaunend umher und ſah ſich nicht ſatt an dem 
äußeren Reichtum der Möbel und Teppiche, der ihn 
umgab. 

„Wie ſollen wir das nur bezahlen?“ fragte er. 
„Bezahlen?“ gab Ahrenberg lachend zurück. „Wer 
ſpricht von Bezahlen? Frau Roſa Valett, die zu ihren 
Kindern ins Ausland verreiſte, war glücklich, dem 
Manne, den jetzt alle Welt ſo begeiſtert verehrt, ihr Heim 
für die Zeit ihrer Abweſenheit anbieten zu dürfen. 
Natürlich umſonſt. Als ihr Gaſt. Sie weiß ja, daß ihr 
das nur Glück bringen kann, — na, zum wenigſten habe 
ich es ihr geſagt.“ 4 

Er klopfte die ſchwere Importe vergnügt auf den 
Rand einer wertvollen Glaſolettſchale.“ i a 

„Ah — übrigens ſieht man allmählich auch ein, daß 
du eine Stärkung zum Wundertun brauchſt. Die Fir⸗ 
men Bach, Herzog und Black ſchickten Wein und Kon⸗ 
ſerven, Zigarren und ſowas für deinen Bedarf. Sie 
bitten nur um die Beſtätigung, daß dir die Sendung 
geſchmeckt hat. Ich habe die Wiſche ſchon auf deineft 
Schreibtiſch gelegl. Hau' mir deinen Namen nachher 


das wäre — Schwindel. Es muß richtig heißen: weil 

ich mich ſe l b ſt liebe. Nur das iſt die Wahrheit. Denn 

nur wer ſich ſelbſt liebt, wünſcht ji} ſtets das Schönſte.“ 

x „Das paßte zu Ihnen!“ zog fie ihm die Hand fort. 
Er neigte ſich ruhig. 

„Sie ſehen, auch dieſes Mal hätte ich beſſer ein 


Ahrenberg ließ keinen Tag mehr verſtreichen, ohne 
Krasputins Kunſt vor die Menſchen zu bringen. Und 
Krasputins Schönheit. Er wußte die rechte Geſellſchaft 
zu finden. Die älteren Damen eroberte er durch die Der 
monſtration immer neuer Verblüffungen, die er durch 
5 allerlei Kniffe erzielte. Er übte den Zirkusberuf jetzt 
im Alltag. Den Herren gab er Anekdoten zum Beſten, 
die er teils geleſen, teils ſelber erfunden. Und wenn es 
erforderlich war, zog er ernſte Regiſter und ſuchte durch 
wiſſenſchaftliche Aufmachung Glauben zu finden. 
Der jüngeren Damenwelt brauchte er nur ſeinen 
Schützling zu zeigen, um ſicher zu ſein, daß ſie Krasputins 
Schönheit, den meerblauen Augen des ſchweigſamen 
Ruſſen ee alle Kräfte und Wunder der Erde zutrau⸗ 
ien und für die Echtheit eintraten. 
Es kam noch hinzu, daß ihn Krasputin ſelbſt immer 
Rufe von der Notwendigkeit einer Hilfe befreite. Der 
Ruſſe ſchien durch ſeine Wirkung zu wachſen. Er lebte 
ganz in ſeinem neuen Berufe. Das Staunen der Men⸗ 
ſchen, die helle Bewunderung feiner Perſon und der mit 
ihm verbundenen myſtiſchen Kräfte war ihm ſchnell zur 
täglichen Nahrung geworden. Er ſah bald in Ahrenberg 
nur noch fein Werkzeug, den Manager, der ihm die 
Leute heranzog. Im übrigen glaubte er an ſeine Macht 
über Menſchen und Dinge jetzt mit ſolcher Inbrunſt, 
baß ſich dieſer eigene Glauben auch in feinem äußeren 
Weſen ausdrückte. Beſcheidene Sicherheit, oft auch ein 
ſanatiſches Pathos gaben Krasputin das Gepräge. 
Und jeder Erfolg, gleichgültig ob er durch ihn oder durch 
Ahrenbergs korrigierende Hilfe zuſtande kam, wurde ihm 
zu Suggeſtionen, die wieder zur Macht wurden in ſeiner 
Seele. Die Suggeſtionskraft ſeiner grundloſen Augen 
genügte ſchon, ihn für den Kreis ſenſitiver und faſt durch⸗ 
weg auch abergläubiſcher Menſchen, in den Ahrenberg 
ihn mit Vorbedacht führte, tatſächlich zu einem Geheim⸗ 
nis zu machen und ihm neue Medien leicht zuzuführen. 
Die Sekte der Krasputinſchwärmer wuchs ſtändig. Von 
einer Soiree zog man ihn in die nächſte. Selbſt hohe 
Perſonen, die ſonſt ihre Tore faſt ängſtlich verſchloſſen, 
beeilten ſich, ihn wenigſtens als Senſation für ihr Haus dg ee > a a ae 
zu gewinnen und ihn nebenbei ins Vertrauen zu ziehen! Der Jüngere ſchüttelte ſtaunend den Kopf und ging 
bei Transaktionen an Börſe und Toto. Der Ruſſe be⸗ N Er fühlte in ſich einen 
gann ſchneller, als Ahrenberg ſelbſt es erwartet, zur zwingenden Drang, zu ass weinen, durch irgend 
Mode zu werden. Die ſeit vielen Jahren zur Sitte ge⸗ſetwas den Jubel zu zeigen, der jetzt in ihm tobte. Seit 
wordenen Snobattraktionen exotiſcher Nackttänzerinnen Wochen war er wie in dauerndem Rauſch, wie in einem 
und tänzer verblaßten vor Krasputins immer bereiten nid) 
und neuen Programmen der Menſchenverblüffung. Ein wenn ein Hungernder plötzlich das große Los fand, — 
Arasputinabend gab ſtets den Geſprächsſtoff für mehrere 
ge. Die Preſſe begann im lokalen Teil feiner bei 
igen Feſten, auf denen ex unter den Teilnehmern auf⸗ 
Erwzonung zu tun. Immer mit einem Zuſatz, der 
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Bienen im Flugloch und auf den Blumen im Garten zu beobach⸗ 
ten. Sicherlich befinden ſich auch ſeine Schwärme bei dem ver⸗ 
derblichen Schmauſe, und auch von ihnen wird nur ein kleiner 
Teil heimkehren. 
nd ich erinnerte mich des von ſo vielen Naturforſchern ge⸗ 
rieſenen Tierinſtinktes — des Inſtinktes beſonders der Inſekten. 
n dieſem Falle ſchützte er jedoch nicht einmal die armen Bienen 
vor der Vernichtung. Die Ziege frißt kein einziges Giftpflänz⸗ 
obachten. Doch auch in einer großen Stadt, im unüberſehbaren chen, die Kuh weicht auf der Weide der verlockenden Herbſtzeit⸗ 
äufermeer, ja ſelbſt im Innern der Stadt könnt Ihr euch hiervon loſe aus, die arme Biene aber läßt ſich von Süßigkeiten verlocken 
Überzeugen. Während des ganzen Jahres kommt in eure Woh⸗ und bemerkt nicht, daß ſie in ihrem Inneren Gift bergen. Die 
nung nicht eine einzige Weſpe geflogen. Sobald man aber im Stöcke der Imker werden abends faſt leer ſein, denn hier auf dem 
Frühherbſte einen Teller mit ſüßen, duftenden Birnen oder ande⸗ flaſter verenden die Tiere, die unermüdlich für die menſchlichen 
rem Obſte ans Fenſter 1 — ſiehe da! Binnen kurzem iſt das eckermäuler und Kranken den lieblichen, wohltätig wirkenden 
Obſt mit Weſpen bedeckt. Ja, wo find denn die bisher unſicht⸗Honi erzeugt haben. 5 
baten Gäſte auf einmal e Vermöge ihres hoch⸗ ir alle, die wir dieſe Vernichtung mitanſehen mußten, 
entwickelten Geruchsſinns haben fie den ſüßen Duft von weitem wurden traurig geſtimmt, denn es gab keine Rettung für die 
wahrgenommen. Kein anderes Lebeweſen, am nge Bienen. Ich aber dachte: iſt ein Leckerbiſſen, der Bienen ver: 
Menſch, beſitzt einen derart ausgeprägten Geruchsſinn wie dieſes giftet, woh II den zarten Körper der Kinder geeignet? Er ruft 
kleine Inſekt. 5 5 zwar keine ſofortige Vergiftungserſcheinung hervor, ob er aber ? 
Manchmal jedoch, führt vieles ſcharfe Sinnesorgan die Heinen nicht doch die Urſache mancher Krankheiten und Erkrankungen 7 
Flügler geradezu ins Verderben, in ällen, in denen ihr ſonſt [der Jugend iſt, die gar oft der Arzt nicht zu erkennen vermag? i 
Anfehlbarer Inſtinkt getäuſcht wird. Ich ſelbſt war vor einiger 
Zeit Zeuge eines ſolchen kleinen Bienendramas. Mit Rückſicht 
auf die Bedeutung der Bienenarbeit und ihre Verdienſte um die 
Befruchtung der Obſtblüten, mit Rüdjiht auch auf die Bienen⸗ 
- güchter, möchte ich faſt Jagen, daß ich eine Bienenkataſtrophe, eine 
Bienentragödie miterlebt habe. 
Am letzten ed fand in der Vorſtadt ein Jahrmarkt 
att. Unter anderem gab es auch da ein paar Zelte „Zuckerzeug“ 
mit allerlei Mandeln, Lebkuchen und Brezeln, wie man ſie von 
allen Kirchweihfeſten her kennt. In großen en gab es da 
die ſogenannten Zuckermandeln, beſſer geſagt vie eicht „Zucker⸗ 
-nülfe“, die mit einer unde inierbaren, füßen, ziegelfarbigen Maſſe 
e waren. Ein Leckerbiſſen, der bei der lieben Jugend 
ſehr beliebt, — wenn auch vom eſundheitlichen Standpunkt aus 
von men Wert war. Da erhob ih Wind — es war 
erade an dieſem Tage ſehr windig — und weht allen Straßen⸗ 
aub und die Körnlein der trockenen Viehexkremente auf das 
Zuckerwerk. Ei: - : 
: Wie ich auf den Marktplatz komme, gewahre ich ſchon von 
weitem über den Krämerzelten mit den Zuckerwaren ſeltſame 
Wolken, die aufſtiegen, ſobald der Krämer ſie mit ſeinem Stocke, 
an dem ein Papierſederwiſch befeftigt war, bedrohte, die ſich aber 
gleich wieder auf die Waren niederließen, ſobald der Papier⸗ 
wiſch verſchwand. Ich trete näher und lehe, daß es Wolken ſind, 
Wolken von Bienen. Tauſende, nein Hunderttauſende kleiner 
Schöpferinnen von Honig und Wachs. Die Bewohner nicht eines, ſehen wir fortwährend im Mikrokosmus u njeres 
nein, vieler Stöcke. Sicherlich alle Bienen der Stadt und viel⸗Erdenganges als Leben und Sterben im Menſchen⸗ 
Leicht auch aus der Umgegend. Eine unüberjehbare, unzählige daſein, ein unabwendbares Natur e 
Menge von Bienen. Die Verkäufer und Verkäuferinnen ſuchen. Alexander von Humboldt erzählt Knnreich und ſchön in 
fie mit den Händen zu verſcheuchen und — merkwürdigerweiſe [feinen klaſſiſchen „Anſichten der Natur“ von zwei herrlichen Ge⸗ 
— keine ſetzt ſich jemandem auf die Hand, — nicht eine einzige mälden, die im alten Syrajas das Volk zu Staunen und Bewun⸗ 
ticht. Sie weichen den Händen aus, und ſtürzen ſich wild und derung hinriſſen. In dem einen ſah man wohlgebildete Jüng⸗ 
begierig auf dieſes keineswegs verlockende, grellfarbige Zucker linge und Mädchen die Arme verlangend gegeneinander aus⸗ 
erk. Ich probiere es ſelber. Verjage fie mit der Hand — doch ſſtreckend aber die Augen ernſt nach einem Genius gerichtet, der, = 
ne einzige Biene verwund vom lichten Schimmer umfloſſen, in ihrer Mitte ſchwebte. Auf 


ne ei indet mich. Sie ſehen nichts, riechen 
nichts außer dieſen Sie: Sie ſtürzen ſich mit ſolcher Gier des Genius Schulter ſaß ein Shmetterling, und ſeine Rechte 
Sin eine loderne Fakel empor. So jah er gebieteriſch auf 


= Die Bienenfragddie. 
OR Von J. Herrmann. 


Jedermann, der ſich nur einigermaßen mit natur wiſſen⸗ 
Bere Lektüre befaßt hat, iſt der feine Geruchsjinn dieſes 
leinen Inſelts bekannt. Es iſt auch bekannt, welch weite Strecken 
oft Bienen, Weſpen, Hummeln u. a. zurücklegen, um auf eine ſüße 

eide zu gelangen. Auf dem Lande kann man dies überall be⸗ 


Velrachtungen über Tod und Unſterblichkeit. 


Von Dr. Adolf Marcuſe, 
Profeſſor an der Univerſität Berlin. 


Es iſt kein leerer, ſchmeichelnder Wahn, 
Erzeugt im Gehirne der Toren. 
m Herzen kündet es laut ſich an: 
u was Beſſerm ſind wir geboren, 
Und was die innere Stimme ſpricht, 
Das täuſcht die hoffende Seele nicht.“ 
f ö (Schiller.) 


Lebenskraft und Todesnacht ſtellen die beiden großen Pe⸗ 
rioden in der Entwicklung der organiſchen wie der unorganiſchen 
Natur dar. Am Himmel ſehen wir plötzlich einen neuen Stern 
aufleuchten, deſſen Licht vielleicht Jahrtauſende gebrauchte, ehe 
es fe uns gelangte; bei ſeiner raſchen Bewegung durch die Nebel⸗ 
maſſen des Univerſums nimmt das neue Geſtirn ſchnell an Hellig⸗ 
keit zu. Allmählich aber läßt die Lichtintenſität nach, und ſchon 
im Verlaufe einer relativ kurzen Spanne Zeit verſchwindet 
wiederum jener helleuchtende Stern für unſere Wahrnehmung. 
Werden und Vergehen im Univerſum. : 

Und was eigentlich im Makrokosmus erkannt wird, 


darauf, daß das verräteriſche Zuckerzeug geradezu unter den 

Augen ſchwindet und man nur noch die Bienenſchwärme gewahrt, Jünglinge und Mädchen herab, die ſeinem Zauberblicke ge⸗ 
e in mehreren Reihen übereinander die lockende Beute erſtür⸗horchten. 5 - 

ten, wobei eine die andere zur Seite ſtößt, ſich durch die untere uf dem zweiten Bilde, ein Gegenſtück des erſten, ſtand eben⸗ 

en hindurchzwängt, um mit aller Gewalt den ſüßen Biſſen 0 netterling und 

u erringen. ! 

Ich jehe mir dieſes Schauſpiel an, um mich herum hat ſich 

eine Gruppe anderer Zuſchauer verſammelt, und ich ſage zu einem 

er Krämersleute. 

„Herr Gevatter, die Bienchen freſſen es Ihnen doch weg, ehe 

es verkauft.“ SE 

Ach, durchaus nicht,“ antwortete der Händler lachend. 
ehen a lle drauf. Sie ſaugen und ſaugen folange, bis 

allen.“ : 

iejo denn?“ frage ich ungläubi 

Weil das all ch ungläubig 5 


ch, 
in, ine bringt mehr die Kraft auf, in den Stock zurücku⸗ 
liege f Denn Hundert Vorübergehende zertreten die kleinen 
fen dr | 
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Walten des Verſtorbenen im Geiſte und im Herzen jeiner Mit- 


Wanderung noch Zurückbleibenden zum verklärten Lichte durch 


1 . 1 wäre ein Bild, das einem Bildner zum Ruhm verhelfen könnte — 
die ewig leuchtenden Fackeln der Pietät, die Wirken und 


ein Stück Landſtraße, Vogelperſpektive, Rad⸗ und Fußſpuren, 
Ochſen⸗ und Pferdehufſpuren ... ſonſt nichts, den Namen rechts 
unten in die Ecke, den Titel in den Katalog der Ausſtellung: Land⸗ 
ſtraße. Er könnte auch ſtiliſierend aus Kurven und Linien und 
Tappen und einem Hufeiſen, das verloren ging, eine Landſtraßen⸗ 
romankik auf die Leinwand zaubern. 

Ueber unſerem Landſtreicher reifen die Früchte. Er kann mit 
der Hand nach ihnen greifen. Er hat nicht viel Gewiſſen; er tuts. 
Er kaut auf beiden Backen. An ihm vorbei radeln die „Herren 
Radfahrer“, rattern die Leichtmotore, rafen Motorrad und Auto⸗ 
mobil. Er ſchluckt den Staub und die Früchte der Bäume. Er iſt 
eg Ihn quält nicht ein Ziel. Ihm bangt nicht ums Tempo. 
Er hat ein Achſelgucken für den Schuh, der drückt, für den Bart, 
der wächſt, das immer nur zu einem Schnaps reichen will, im 
Wirtshaus eines Dorfes an dieſer Landſtraße. Leon Hard. 


| + | Allerlei Wiſſen. 


menſchen zu entzünden vermocht hat. So entſteht durch das auf⸗ 
dämmernde Bewußtſein der Ewigkeit eines in uns vorgebildeten 
Künftigen die Sehüſucht des Geiſtes nach Unſterblichkeit. 
Und die aus ſolchen Regungen entſpringende Pietät 0 
wiederum die Wurzel aller Tugenden, der Stamm, aus dem alle 
moraliſchen Lehren unſeres Lebens hervorwachſen; ein Lebens⸗ 
baum am Grabe! 

In dieſem Sinne gilt auch das bekannte Wort Goethes: 

„Des Todes rührendes Bild ſteht nicht als Schrecken dem 
Weiſen und nicht als Ende dem Frommen.“ 

Der Tod darf uns nicht ſchrecken, wir müſſen jener unab⸗ 
wendbaren Naturnotwendigkeit mit Ruhe entgegenſehen und 
wir ſollten alle unſere Handlungen ſo einrichten, daß unſeres 
Lebens Ende zugleich unſerer Unſterblichkeit Anfang werde. 
Dann erfüllen ſich ge herrlichen Worte des Dichters: 


„Vor dem Tode erſchrickſt du, du wünſcheſt unſterblich zu leben? 
Leb' im Ganzen! Wenn du lange dahin biſt, es bleibt.“ 


Candſtraſze. 


Die Landſtraße iſt auf beiden Seiten von Waſſergräben und 
Obſthaumrefhen begrenzt. Zwiſchen dieſen Grenzen windet oder 
dehnt geradeaus ſich die raſende oder trabende oder fußgehende Be⸗ 
wegung. Der Schnelle wird von dem Schnelleren überholt. Der 
Langſame ſchluckt allen Staub. Der allen Staub ſchluckt, iſt ein 
landſtreichender Geſelle. Er geht genau auf ſeiner rechten Straßen⸗ 
ſeite, zählt die Kilometerzahlen an den Steinen und hat ſonſt 
wenig Sorgen. Hinter ihm klingeln die Radfahrer ihr Signar, 2 a . : 
die „Herren Radfahrer“, jagt er —, fie haben doch Platz genug ſſen, d die durchſchnittliche 
ür ihre Kurve! Die Ochſengeſpanne gehen beinahe genau in der ü menge des ganzen Jahres be⸗ 
empoſtufe des Landſtreichers. Auch die Pferdewagen, ſofern ein illimeter. 


Peitſchenknall nicht Trab kommandiert, trotten verkräumt. Dann 8 5 + 
kommen die Zwiſchenſtufen: das Kleinmotorrad und das Leicht⸗ Wie finden die Bienen zu ihrem Stock zurück? I 
automobil. Cie radauen wie ihre großen Rivalen, aber es ftedt das Heimkehrvermögen der Bienen wurden [han verſchiedene Ver 
nicht viel dahinter. Das große Tempo beherrſcht das Großmotor⸗ ſuche angeſtellt. Go z. B. die Verſuche von Bethe die ergaben, 
rad. Der Landſtreicher fieht von ihm, wenn es ihn überholt, daß Bienen, nachdem man ihren Stock anderswo hingebracht 
kaum mehr als den Staub, den es aufwirbelt. Das Signal des hakte, gleichwohl den richtigen Heimweg fanden, ferner die Fabre. 
Schwe rautomobils it ſtets reſpektgebietend. Im Augenblick feines chen Verſuche, in deren Verlauf die aus ihrem Stock entfernten 
Ertönens drängt alles brav auf die rechte Seite. Vorſichtig balan⸗ und in einem dichten Wald freigelaſſenen Bienen den Weg doch 
giert der Landſtreicher neben feinem Graben, die „Herren Rad⸗ zurückfanden, wogegen bei anderen ähnlichen Verſuchen die Bie⸗ 
ſahrer⸗ kurven gu Orduung, die kleinen Motore biegen nad) nen ſich nicht mehr zurü anden. e Unterſuchungen von 
rechts. Das Schwerautomobil ſchnaubt borbel. Hinter ihm liegt Mac Bride, über die die Umſchau berichtet, beruht das Heimkehr⸗ 
die Welt, zu Staub geworden. vermögen der Bienen allein auf ihrem Geruchsſinn, der ſeinen 
Dem Landſtreſcher entgegen trottet ein Landſtreicher. Auch Sitz in den Augen und Fühlern der Tiere hat. Im Jugend⸗ 
er geht genau auf feiner rechten Straßenſeite. Die Begegnung zuſtand lernen ie durch Drientierungsflüge die Umgebung des 8 
iſt harmlos. Sie wirbeln nicht Staub auf, keiner it neiderfüllt, Stockes kennen, und die Kenntnis dieſer Umgebung führt fie iR Bee 
nächſt auf den richtigen Weg, während der Stock ſelbſt mit Hilfe 


denn ihr Tempo iſt das gleiche. Sie haben Zeit, einen Gruß zu 
tauſchen. Sie haben Zeit, Ratſchläge zu erteflen, denn der eine der Geruchsorgane — die den „Heimatgeruch“ genau kennen — 
gefunden wird. 


a zu dem En urn 1 hinter ne hat, a Ratſchläge 

euzen wie die Wege. Der Ochſenwagen träumt an dem in an⸗ 5 RE 8 — . 
derer Richtung ee Ochſenwagen vorbei, blöd glotzen die Eine ſeltſame Jagdmethode. Das in Braſilien einheimiſche 
Augen der Tiere, die Hörner laufen Gefahr, mit Hörnern in Kon⸗ ſog. Paca (Aguti paca), ein großes Nagetier, wird wegen ſeines 
flitt zu kommen, und des öfteren brüllt das Vieh. Auch die ag Fleiſches von den Eingeborenen viel gefagt. Die 
Pferdewagen begegnen ſich in gemächlichem Tempo. Anders iſt es Jagd auf die Pacas 8 jedoch, wie Köhler lt, auf eine 
dei den „Herren Radfahrern“. Sie haben ihr Tempo, ein wenig ganz eigentümliche Art. In der Nähe der Plätze, an denen die 
Ehrgeiz in den Waden, und das Vorbeiradeln geſtattet nur ein Tiere regelmäßig nachts vorüberwechſeln, ſtellt man nämlich ein⸗ 
kurzes Blickſtreifen. Die Kleinmotorradler knattern an den Klein- fach ein brennendes Talglicht auf. Beim Anblick des p SCH 


motorradlern vorbei. Es wird jeder wütend über den Benzin⸗ auftauchenden hellen Lichtes bleiben die Tiere dann gewöhnlich 
Das Großmotorrad taucht in den Staub] wie gebannt en, u es gelingt nun leicht, ſte in di 5 
Beide verſchwinden. momentanen Schreckzuſtand 11 ßen. Selbſt der Jaguar wird 


e 
er, biegt ſo weit als von den * auf der Talglich — erlegt. 


nicht viel aus dem des an⸗ 
155 Es hat etwas von 


gegentommendes 
iner Nerbofität, 


Bruder Hans rührt ſich nicht vom Bett und ſtreichelt Fritz 


i 3 bri ite chen. Nach einer Weile ruft er ganz wichtig und frohlockend: 
Ruhe feines Trottes bringen. j Gabber! "ehe fer warm!“ Be: 
kann ihm nicht viel anhaben. | a m Eifer. 7 8 
Er: „Daß ich gerade dich zur Frau nehmen mußte! Ich biz 
Er ſtreckt der größte W des Jahrhunderts!“ EN 
; Sie: Aber Hugo — —“ i 
. „Still — keinen Widerſpruch!“ 


O weh! EB 

ne Frau iſt fo ungebildet 
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